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WIPPERFÜRTH LINDLAR

Josef Bremerich
ist verstorben
42 Jahre war der CDU-Politiker aus Dellweg
Mitglied im Wipperfürther Stadtrat

Neuer Standort im Zentrum
Bis zum Jahreswechsel soll der Umzug der Stadtbibliothek erfolgen

Alleshing
an fünf
Zentimetern
Firmen ONI und Müller spenden
Feuerwehr als Dank 15 000 Euro

. JosefBremerich ist
tot. Der langjährige Wipperfür-
ther CDU-Ratsherr aus Dellweg
starb am31. Juli, imAlter von 79
Jahren.

Bremerich gehörte dem
Stadtrat seit der kommunalen
Neugliederung, von 1975 bis
2009 und dann nochmals, von
2012 bis 2020, an. In dieser Zeit
hat er in zahlreichen Ausschüs-

sen mitgearbeitet. Mit seinem
ruhigen, verbindlichen Wesen
und seinem Wissen war er über
die Fraktionsgrenzen hinweg
geachtet. 1995 wurde er für 20-
jährige Ratstätigkeit mit dem
EhrenringderStadtWipperfürth
ausgezeichnet. Bremerichs gro-
ße Liebe galt der Blasmusik. Im
Musikverein Dohrgaul war er
seit 1958 aktiv, er spielte gleich
mehrere Instrumente, von 1970
bsi 1994 war „Jupp“ Bremerich,
wie er von allen genannt wurde,
Vorsitzender des Musikvereins.
Auch für das Skat hatte er ein
Händchen und nahm regelmä-
ßig am Bürgerskat teil.

Das Seelenamt im Kreis der
Familie wird gehalten am Sams-
tag, 13. August, 14.30 Uhr in der
KircheSt.Agatha inAgathaberg,
an der anschließenden Beiset-
zungkönnenauchandererTrau-
ergäste teilnehmen. (cor)

. „Demnächst hier
Stadtbibliothek Wipperfürth“.
Mit großformatigen Plakaten in
den Schaufenstern des Ladenlo-
kals Marktplatz 9 macht die
Stadtverwaltung auf den bevor-
stehenden Umzug der Stadtbü-
chereiaufmerksam.BisEndedes
laufenden Jahres soll die Büche-
rei ihren alten Standort im 1.
Obergeschoss des Alten Semi-
nars verlassen und die neuen,
barrierefreien Räume im Stadt-
zentrum beziehen.

Neben der zentralen Lage und
der Tatsache, dass die Bücherei
künftig auch für Menschen mit
Gehbehinderung einfacher zu
erreichen ist, bietet die neue
Adresse auchmehr Platz für Bü-
cher und Benutzer.

ImAlten Seminar umfasst die
Fläche rund 200 Quadratmeter,
am neuen Standort sind es zu-
nächst 240 Quadratmeter. Doch

dieseFläche lässt sichbeiBedarf
erweitern,denndieStadthatmit
den Eigentümern des Gebäudes,
Norbert und Sibylle Drecker, ei-
nen langfristigen Mietvertrag
auch für das direkte Nachbar-
haus Marktplatz 8 unterzeich-
net.

Dieses Haus soll zunächst
umgebaut werden, die Pläne se-
hen außerdem vor, dass ein
dunkler Innenhof zu einem die
beiden Häuser verbindenden
Trakt umgestaltet wird. Wie ge-
nau die Stadt das Ladenlokal
Marktplatz8künftignutzenwill,
steht noch nicht endgültig fest.
Eventuell könnte dort künftig
auch die Tourismuszentrale un-
terkommen.

Im Mai 2020 hatte der Aus-
schuss für Sport, Freizeit und
Kultur den Büchereiumzug an
denMarktplatzmehrheitlichbe-
schlossen. Damit wurde eine
mehrere Jahre andauende Kon-
troverse über den geeigneten
Standort beendet. (cor)
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Es waren fünf Zentime-
ter. Eine knappe Handbreit ist
dieFirmaONI-Wärmetrafobeim
Hochwasser am Mittwoch, 14.
Juli, am Totalausfall und dem
Produktionsstillstand vorbeige-
kommen. Es waren bange Stun-
den, die der geschäftsführende
Gesellschafter Wolfgang Oehm
imBetrieberlebte.WäredieFeu-
erwehr später gekommen, hätte
derServerraumunterWasserge-
standen und für Wochen wäre
nichts mehr gegangen. Die EDV
sei so etwaswiedasHerzdesUn-
ternehmens, sagt Marketinglei-
ter Rüdiger Dzuban.

Dass das Wasser im Serverraum
nicht höher gestiegen sei, ver-
dankedie FirmademEinsatz der
Freiwilligen Feuerwehr, die mit
leistungsstarken Pumpen
Schlimmeres verhindert habe.
Die eigenen Pumpen hätten die
Wassermassen nicht bewältigen
können. 40 Zentimeter hoch
stand das Wasser in der Produk-
tionshallen und den Büros.

Die Schäden seien hoch und
es werde lange dauern, bis sie
komplett beseitigt seien, so
Oehm.Rund vierMillionenEuro
beträgt der Schaden nach ersten
Schätzungen. So hätte man bei-
spielsweise 171nagelneuePum-
penmanaufdenSchrottschmei-
ßen müssen. In den Büros müs-
sensämtlicheMöbelersetztwer-
den,dieFußbödenwurdeneben-
so in Mitleidenschaft gezogen
wie die Elektrik. Der Putz ist ab-
geschlagen, die Türen raus, es
sieht aus wie in einem Rohbau.

In der Produktionshalle sind die
Aufräumarbeiten schon weitge-
hend abgeschlossen.

Büromöbel in der Halle zei-
gen allerdings deutlich, dass es
noch zahlreiche Provisorien
gibt. Etliche Mitarbeiter sind im
Home-Office, anderen müssen
sich die Räume auf der 1. Etage
mit mehreren anderen Kollgen
teilen. Zwölf Büro-Container
wurden besorgt, damit die Auf-
träge weiter bearbeitet werden
können. Es sei schwer, Contai-
ner und auch Ersatzteile zu be-
kommen, so die Erfahrung von
Rüdiger Dzuban. Und Handwer-
ker auch, sagt Oehm.

Bei allen Schäden habe man
noch Glück gehabt, ist der Fir-
menchef auchdankbar.Auch für
den großen Einsatz der Mitar-
beiter. Einige seien noch am
Abend in die Firma gekommen
und hätten die ganzeNacht hin-
durch versucht zu retten, was
noch zu retten war.

Hochwasser hätte er an der
Sülz ja schon einige erlebt, aber
nichtvoneinersolchenbisdahin
unvorstellbaren Dimension. Die
Sülz habe sich ein anderes Bett
gesucht und vor allem sei das
Wasser sehr schnell gestiegen.
Gegen die Wassermassen habe
man nicht ankämpfen, sondern
nur ohnmächtig zusehen kön-
nen, so beschreibt es Oehm.

WenndieFeuerwehrnichtge-
wesen wäre, hätte es wochen-
lang einen Produktionsausfall
gegeben. Die Folgen für das Un-
ternehmenundauchdieKunden
seien kaum absehbar. Eine der
Kunden, für die ein Ausfall gra-
vierende Konsequenzen gehabt
hätte, ist die FirmaMüller-Tech-
nik aus Steinfeld. Die hatte bei

ONI Technik für ihr Werk in Me-
xiko geordert, das Teile für die
Automobilindustrie produziert.
OhnedieLieferungvonONIhät-
tedasWerk inMexikonicht frist-
gerecht liefern können, was
nicht nur entsprechende finan-
zielleKonsequenzengehabthät-
te.

Helmut Kohake, Geschäfts-
führer von Müller-Technik, war
dankbar, dass ONI fristgerecht
liefern konnte und wollte sich
bei der Firma bedanken. Daraus
wurde mit ONI-Gründer Oehm
die Idee geboren, für die Freiwil-
lige Feuerwehr Frielingsdorf zu
spenden. Das Unternehmen

spendete einen Beitrag und
Oehm stockte auf 15 000 Euro
auf. Der Scheck wurde jetzt an
Udo Orbach, den Löschzugfüh-
rer der Freiwilligen Feuerwehr
Frielingsdorf übergeben. Der
zeigte sich überrascht von der
Höhe und dem außergewöhnli-
chen Dank. Das Geld werde auf

jeden Fall den Kameraden zugu-
te kommen, wie genau es ver-
wendet wird, steht aber noch
nicht fest. Für die Gemeinde
Lindlar dankte Friedhelm
Schwirten,der fürdieFeuerwehr
zuständig ist,denbeidenFirmen
für die Spende und der Feuer-
wehr für das großeEngagement.


